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In der Mundhöhle haftendes 
Pfl aster entwickelt

Englische Wissenschaftler präsentieren Mittel für den Wundschutz.

SHEFFIELD – Salben oder Mund-
spülungen gegen orale Geschwüre 
verschaffen Patienten aufgrund des 
fl üchtigen Kontakts nur bedingt 
Linderung. Englische Wissenschaft-
ler haben eine Möglichkeit gefun-
den, die Kontaktzeit zu erhöhen. Ge-
lungen ist das einem Team der 
School of Clinical Dentistry der Uni-
versity of Sheffi eld mit der Entwick-
lung eines speziellen Pfl asters. Die 
Forschung wurde in Kooperation 
mit dem dänischen Unternehmen 
Dermtreat A/S durchgeführt, wel-
ches das Pfl aster unter dem Namen 
Rivelin® auf den Markt bringen 
möchte.

Das Besondere dieses neuartigen 
Wundschutzes ist, dass es auf feuch-
ten Oberfl ächen haftet, wodurch die 
Behandlung in der Mundhöhle erst 
ermöglicht wird. Um dies zu be-
werkstelligen, haben sich die Wis-
senschaftler spezielle Polymere (Ver-
bindungen aus Makromolekülen) 
zunutze gemacht. Vorgestellt wurde 
das Produkt im Biomaterials Jour-
nal.

Als Wirkstoff kommen, ähnlich 
wie bei Cremes oder Spülungen, Ste-

roide zum Einsatz. Dank der länge-
ren Einwirkzeit lassen sich Erkran-
kungen wie oraler Lichen planus 
(OLP) oder rezidivierende aphthöse 
Stomatitis (RAS) deutlich 
effektiver behandeln. Ein 
positiver Nebeneffekt des 
Pfl asters ist, dass es den Lä-
sionen einen zusätzlichen 
Schutz bietet.

Nach Angaben von Derm-
treat befi ndet sich das 
Produkt schon 
in der nächsten 
Testphase, so-
dass eine baldige 
Zulassung nicht 
unrealistisch er-
scheint. 

Das Unternehmen 
stellt zudem Bemühungen an, das 
Pfl aster zukünftig auch mit anderen 
Wirkstoffen zu versehen, um somit 
auch Therapien gegen weitere Er-
krankungen auf den Weg zu brin-
gen. DT

Quelle: ZWP online

Schmerzankündigung bei Patienten 
kontraproduktiv

US-Studie zeigt: Schmerzempfi nden steigt mit Erwartungshaltung.

RIVERSIDE – In der Kinderzahn-
heilkunde wird das Konzept einer 
einfühlsamen und angstfreien Be-
handlung angestrebt. Ergibt es in 
diesem Kontext Sinn, kleine Pa-
tienten vor potenziell schmerzhaf-
ten Massnahmen vorzuwarnen? 
Eine aktuelle Studie sagt eindeutig: 
nein.

Forscher der University of Cali-
fornia in Riverside haben herausge-
funden, dass sich Schmerzempfi n-
den verstärkt, wenn Patienten zuvor 
suggeriert wird, dass ein Schmerz 
auftreten könnte. Die im Psychoso-
matic Medicine Journal veröffent-
lichte Studie führte einen Test mit 
21 gesunden Kindern, 27 Kindern 
mit Angststörung sowie 25 Erwach-
senen durch. Alle Studienteilneh-
mer erhielten Temperatursonden an 
den Unterarmen und wurden im 
ersten Schritt auf ihre Schmerz-
niveaus hin getestet. So sollte jeder 
Proband angeben, wann er eine 
Temperatur als hoch, mittel oder 
niedrig empfi ndet. Anschliessend 
lernten die Teilnehmer zwei ver-
schiedene Töne kennen – einen 
„harmlosen“ und einen, der vor be-

vorstehendem Schmerz warnt. Im 
eigentlichen Test wurde vor den 
Temperatursignalen immer einer 
der beiden Töne abgespielt. Interes-
santerweise empfanden die Proban-
den nach dem warnenden Signal 
mehr Schmerz. Und das, obwohl 
durchweg nur die mittlere Tempera-
tur eingesetzt wurde. Wider Erwar-
ten stellten die Forscher keine Un-
terschiede zwischen den Teilneh-
mergruppen fest.

Die Studie bestätigt, dass sowohl 
bei Kindern als auch Erwachsenen 
Schmerzempfi nden durch die Er-
wartungshaltung beeinfl usst wird. 
Die Forscher befürworten zwar den-
noch eine offene Kommunikation 
mit Kindern, halten aber beispiels-
weise Ablenkungsstrategien vor 
Spritzen und Ähnlichem für ange-
messen. DT

Quelle: ZWP online
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kungen wie oraler Lichen planus 
(OLP) oder rezidivierende aphthöse 
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positiver Nebeneffekt des 
Pfl asters ist, dass es den Lä-
sionen einen zusätzlichen 
Schutz bietet.
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